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Die Türken vor Berlin
Joachim Martens

Die Christdemokraten werden von
Albträumen geplagt. Darin fühlen sie sich

ins 17. Jahrhundert versetzt und erleben
ein Horrorszenario, in dem sich die

Türken nach der Belagerung Wiens
nunmehr auf Berlin zubewegen. Da
schrillen die Alarmglocken. Es droht
der Untergang des Abendlandes, auch

wenn die Türken sich auf einem langen
Marsch befinden und möglicherweise,
wenn überhaupt, erst in zehn bis 15

Jahren in der Europäischen Gemeinschaft

und damit auch in Berlin sind.

CDU/CSU tun alles, um sie aufzuhalten.

Sie haben den Türken einen Parla¬

mentär geschickt, der ihnen eine
privilegierte Partnerschaft, also so etwas wie
eine wilde Ehe mit türkischem Honig
versiisst, anbietet. Aber die Türken wollen

alles oder nichts.

So sehr man sich im christlichen Lager
sträubt, so bereitwillig lädt Rot-grün
die Türken ein. «Wollen wir sie

reinlassen?», fragen sie termingerecht zur
Karnevalszeit und ernten, wie bei einer
solchen Aufforderung nicht anders zu

erwarten, in ihren Reihen ein vielstimmiges

«Ja».

Regierung und Opposition sind sich

einig, dass ein Für und Wider hinsicht¬

lich eines EU-Beitritts der Türkei ein
willkommenes Thema ist, um von der

Massenarbeitslosigkeit in Deutschland
abzulenken. Niemand hat nämlich ein

Rezept, dieses Problem zu lösen. Rechts

und links stimmt man auch darin überein,

dass Deutschland Panzer an das Land

am Bosporus liefern sollte. Warum
denn nicht? Es wäre doch absurd
anzunehmen, damit könnte Berlin bedroht
sein. Im Übrigen hat Ankara glaubhaft
versichert, dass die Kettenfahrzeuge
nicht etwa durch das wilde Kurdistan
brausen werden. Immerhin könnten sie

aber doch verwendet werden, um auf

Militärparaden einen martialisch guten
Eindruck zu erzielen.
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